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mï' luit»
ein Blatt für üeimatlidie IrT ïnb Kunft Ii 15. fluquft
öobruckt unb perlegt uon ber Bucpbrudwrei Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern II " 'Hr. 33 — 1914

6s gor üom fdjaumbefprühten Belt
Bis zu Sankt Gotthards Hebelkliiften
In £ehdezorn und Streit die Welt,
Und Webgefchrei quoll in den Ciiften.
Da ftieg uon leinen grünen Weiden

Der Rirt zutal zum 5elfenftrand
Und zu Gelöbnis, Schumi und Giden

Bob er die loetterbraune Band:
„Gs komme, Utas da mag!
mit Waffen und mit Wehren,
mit Schiuertern und mit Speeren

erwarten mir den Cag!"

° ° fjelhenzeit. ° °
Gefcljärft ift Spiefj und Bellebart,
Sturmhut und Barnifd? find gehämmert,
Ums Banner fteht das Volk gefchart,
Der Freiheit blutig Srübrot dämmert.
Des .Hdels Belm und Wappen prangen,
Dumpf fchütterndftampftderBengfteBuf,
Doch über langer Speere Stangen
Jfus taufend Kehlen dröhnt der Ruf:

„6s komme, ipas da mag!
mit Waffen und mit Wehren,
mit Schiuertern und mit Speeren

Durchkämpfen tuir den Cag!"

Das Sdjlachtenungeiuitter fchnob
Doch hundertfach durch unfre Gründe,

h fid) aus Blut und Drangfal hob
Der fturmgefeite Bau der Bünde.
Den Bundgenoffen ift geblieben
Der Freiheit ungebrodjner Bort,
Und jedem ftand ins Berz gefchrieben
Der Beldenzeit erkiihntes Wort:

„es komme, mas da mag!
mit Waffen und mit Wehren,
mit Sdjiuertern und mit Speeren

enuarten iuir den Cag.
Adolf Srey.

Der fdiroeiz. öeneralftabsdjef Ttj. non Sprecher non Bernech.
hinter bem ©eneratftabgcpef unferer fdjweig. Strmee fteht

bie ©pmpatpie unb bag gange Vertrauen beg ©djweigerbolfeg.
Sag ift biet, aber nicht genug. SOÎit ©totg barf hier gefagt
tuerben, bah bie SBapt beg SSitnbeg»

rateg auf ben würbigften unb für bag
erbrüdettb berantwortunggreicpe Stmt
auf ben piergu begabtesten Dfftgier
unfereg §eereg gefallen ift. Sie Dua»
titäten Dberft ©predjerg atg ©enerat»
ftabgdjef werben in ber gegenwärtigen
$eit atg gerabegtt unerfeptid) gcfcpitbert.

Sag fdjeint alten einteucptenb : wer
fcpou im grieben Slrtttee unb ®rieg gtt
organifieren hat, müh

'

in erufter Seit
auch im gelbe mitarbeiten. Nun ift er
bie redjte §anb beg ©eneralg, beffen
erfter |>etfer unb Berater. Unb bah

§err Dberft tum Sprecher mit feinem
fotiben Söiffen unb Slrbeiten bag ihm
übertragene pope Stmt gur Aufrieben»
peit bcg Sanbeg augfitüen wirb, babon

ift jeber Schweiger feft übergeugt.
Sem ©ewäpltett würbe 1905 atg

Nachfolger Dberft 3Merg bie Seituug
beg eibg. ©eneralftabgbureaug über»

tragen. Stu ihn hängten fidj fdjon ba-
inatg grofje § Öffnungen für bie innere
Stuggeftattung unferer Strmee. ©ie
haben fiep erfüllt, ©ein SBerf ift ixt

ber fpauptfacpc bie neue Sruppen=Drb=
Der Generalstabscbet der sduoeizeriscben Armee

O). uon Spredjer uon Berneck.
(Ppot. A. Suff, Bern)

nitng, bie nun beut Sanbe ihre Sienfte leiften foil. Sîor
feinem ©intritt ing SBttnbegpaug hatte |>err bon ©predjer be=

reitg einen fotiben töitbungggang unb eine gtängenbe ©arriéré
hinter fiep. 1850 atg ber ©proffe beg
alten bünbnerifdjen Slbetggefcpledjteg
bon ©preeper bon Sertted in SNaien»

fetb geboren, ftubierte er erft Sanb»
unb gorftwirtfdjaft unb in ßeipgig Sit»
rigprubettg. Sing feinen ©tubien rief
ipn ber Sob beg Naterg nach §aufe,
um bie SSewattung ber auggebehnten
gamiliengüter gu übernehmen. 1871
würbe er gum Sieutenant brebetiert,
1874gumDberlieutenantunb 1877 gum
Hauptmann. Srei Sapre fpäter trat
er iit bag ©eneralftabgforpg über. 1883
würbe er SNajor, 1887 Dberfttieutenant.
©r war ©tabgdjef ber 8. Sibifion. 1891
tourbe bott ©predjer Dberft im ©ene»
ratftab in bem, bainatg neu gebitbeten
4. Strmeetorpg. 1886 erpielt er bag
Sîommanbo ber 13., pentad) ber 16.
Srifanteriebrigabe. 1901 würbe ipm bag
Sïommaubo ber ©ottparbbioifion über»
tragen. 1902 übernahm bon ©predjer
bag Äommaubo ber 8. Sibifion, bag
er audj beibehielt, atg er 1905 ©pef
beg ©eneralftabgbureaug würbe, unb
1909 würbe ipm bag Sîommanbo beg
4. Strmeetorpg übertragen.
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6s gor vom schaumbesprülffen Veit

kis TU Zankt 6ottl)ai'ds Develklüsten
su FehdeTorn uuc! Streit die Mit,
ducs Wchgeschrei guoll ìu (ten Lüsten,

va stieg von seinen grünen Weiden

Der ffirt TUtal Tuin Felsenstrand
ffnc! Tu ffelöbnis, Schwur und 6ic!en

hob er die wetterbraune Hand:
„6s komme, was da mag!
Mit Waffen unc! mit Wehren,
Mit Schwertern unc! mit Speeren

Krwarten wir den Lag!"

° ° lseldenTeit. °
6eschärst ist Spieß unc! Hellebart,
Sturmhut unc! Harnisch sind gehämmert,
llms kanner steht ctas Volk geschart,
Der Freiheit Mutig Frllhrot ciämmert.
Des ffdels Helm unc! Wappen prangen,
Dumps sdiütternd stampft derhengstehus,
Doch über langer Speere Stangen
Ms tausenc! Kehlen clröhnt der Kus:

„6s komme, was cla mag!
Mit Waffen unc! mit Wehren,
Mit Schwertern unc! mit Speeren

Durchkämpsen wir clen Lag!"

Das Schlachtenungewitter schnob
Doch Hundertsach durch unsre gründe,
6H sich aus klut und Drangsal hob
Der sturmgeseite kau der künde.
Den IZunclgenossen ist geblieben
Der Freiheit ungebrochner Hort,
Und jedem stand ins herT geschrieben
Der heldenTeit erkühntes Wort:

„6s komme, was da mag!
Mit Waffen und mit Wehren,
Mit Schwertern und mit Speeren

6rwarten wir den Lag.
ttclolf srep.

ver schlveíT. Senerslstabschef?h. von Fprecher von Serneck.
Hinter dem Generalstabschef nnserer schweiz. Armee steht

die Sympathie und das ganze Vertrauen des Schweizervolkes.
Das ist viel, aber nicht genug. Mit Stolz darf hier gesagt
werden, daß die Wahl des Bundes-
rates auf den würdigsten und für das
erdrückend verantwortungsreiche Amt
auf den hierzu begabtesten Offizier
unseres Heeres gefallen ist. Die Qua-
litäten Oberst Sprechers als General-
stabschef werden in der gegenwärtigen
Zeit als geradezu unersetzlich geschildert.

Das scheint allen einleuchtend: wer
schon im Frieden Armee und Krieg zu
organisieren hat, muß in ernster Zeit
auch im Felde mitarbeiten. Nun ist er
die rechte Hand des Generals, dessen

erster Helfer und Berater. Und daß

Herr Oberst von Sprecher init seinem
soliden Wissen und Arbeiten das ihm
übertragene hohe Amt zur Zufrieden-
heit des Landes ausfüllen wird, davon
ist jeder Schweizer fest überzeugt.

Dem Gewählten wurde 1905 als
Nachfolger Oberst Kellers die Leitung
des eidg. Generalstabsbureaus über-
tragen. An ihn hängten sich schon da-
mats große Hoffnungen für die innere
Ausgestaltung unserer Armee. Sie
haben sich erfüllt. Sein Werk ist in
der Hauptsache die neue Truppen-Ord-

ver 6«ner<»stl,bsche5 Nee schweizerischen Urinee
îch. von Sprecher von »erneck.

iNhot. N. Sich, kern)

nung, die nun dem Lande ihre Dienste leisten soll. Vor
seinem Eintritt ins Bundeshaus hatte Herr von Sprecher be-
reits einen soliden Bildungsgang und eine glänzende Carriere

hinter sich. 1850 als der Sprosse des
alten bündnerischen Adelsgeschlechtes
von Sprecher von Berneck in Maien-
feld geboren, studierte er erst Land-
und Forstwirtschaft und in Leipzig In-
risprndenz. Aus seinen Studien rief
ihn der Tod des Vaters nach Hause,
um die Vewaltung der ausgedehnten
Familiengüter zu übernehmen. 1871
wurde er zum Lieutenant brevetiert,
1874zumOberlientenant und 1877 zum
Hanptmann. Drei Jahre später trat
er in das Generalstabskvrps über. 1883
wurde er Major, 1887 Oberstlieutenant.
Er war Stabschef der 8. Division. 1891
wurde von Sprecher Oberst im Gene-
ralstab in dem. damals neu gebildeten
4. Armeekorps. 1886 erhielt er das
Kommando der 13., hernach der 16.
Jnfanteriebrigade. 1901 wurde ihm das
Kommando der Gottharddivision über-
tragen. 1902 übernahm von Sprecher
das Kommando der 8. Division, das
er auch beibehielt, als er 1905 Chef
des Generalstabsbureans wurde, und
1909 wurde ihm das Kommando des
4. Armeekorps übertragen.
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